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Nr. 314. 


Dentfchland. 

Berlin, 13. Juli. Nach den Beſtimmun⸗ 

gen der Gewerbe-Ordnung hat der Bundesrath die nä⸗ 
heren Vorſchriſten wegen der Prüfung der Aerzle und 
Apotheker zu erlaſſen und über die Behörden zu beftim- 
men, welche zur Vornahme diefer Prüfungen im Bundes⸗ 
gebiet bifugt ſein ſollen. Der Bundeskanzler hatte die 
in dieſer Hinſicht zu treffenden Maßregeln bereits im 
vorigen Jahre vorbereitet, indem er den Bundesregie- 
rungen von den in Preußen beſtehenden Reglements, 
die Staatsprüfung der Aerzte und Pharmaceuten be⸗ 
treffend, Mitthellung gemacht und dieſelben als Grund- 
lage der für das norddeutſche Bundesgebiet aufzuftel- 
lenden Reglements bezeichnet hatte. Es find nun von 
mehreren Bundes⸗Regierungen Aeußerungen über dſtſe 
Mittheilungen eingegangen, die zum Theil unbedingt zu- 
ſtimmen, zum Theil Abänderungs-⸗Vorſchläge in Betreff 
einzelner Punkte machen. Das Bundeskanzleramt hat 
nun mit Rückſicht auf dieſe Aeußerungen zwei Entwürfe 
aufgeſtellt, die dem Bundesrath zur verfaſſungsmäßigen 
Prüfung vorgelegt worden find, Der eine iſt ein Re- 
glement für die Prüfung der Aerzte, der andere ein 
Reglement für die Prüfung der Pharmaceuten im Ge- 
biete des norddeutſchen Bundes. Von einigen Seiten 
war der Gedanke angeregt worden, die Vorprüfung dieſer 
Entwürfe durch eine Kommiſſion von Sachverſtändigen 
vornehmen zu laſſen. Der Bundeskanzler hat indeſſen 
dieſen Vorſchlag nicht für angemeſſen erachtet, da die 
Gewerbeordnung in nächſter Zeit in Kraſt treten ſoll, 
und die Ausführung der Reglements daher keine längere 
Verzögerung erfahren darf. Eine ſolche Verzögerung 
würde aber bei dem angeregten Verfahren unvermeidlich 
ſein. Außerdem iſt in Betracht gezogen worden, daß 
ji die den Entwürfen zu Grunde liegenden preußiſchen 
Reglements bewährt haben. Endlich ift auch eine Prü⸗ 
fung durch Sachverſtändige ſpäter auf Grund der ge- 
machten Erfahrungen für ſachgemäßer gehalten worden 
als eine Prüfung, der praltiſche Erfahrungen nicht zur 
Seite ſtehen. Die Entwürfe beziehen ſich auf die Prü- 
fung der Aerzte, Wundärzte, Geburtshelfer und Apo- 
theker, nicht aber der Zahn- und Thierärzte. In Be⸗ 
treff der letzteren Kategorien iſt die Vorlegung von 
Spezlal⸗Entwürfen vorbehalten. Die Entwürſe find vom 


in ſchwerer Stunde geſagt hat: 


kann nicht anders, Gott helfe mir, Amen.“ Fr | 


glauben muß, nach dem Apoſtelwort: „Alle Züchti- 
gung, wenn ſie da iſt, dünkt ſie uns nicht Freude, 
ſondern Traurigkeit zu ſein; aber darnach wird ſie geben 
eine friedſame Frucht der Gerechtigfeit denen, die da⸗ 
durch geübet find." Wie jeder andere Men ſch in f 
cher Lage, bedarf auch ich des Troſtes und der Stie⸗ 
kung. Menſchlicherſeits dienen dazu zahlreiche Briefe, 
die ich von vielen Seiten erhalten, und die alle eine 
herzliche Theilnahme und ehrendes Vertrauen atmen. 
Da ich nicht im Stande bin, alle die Zuſchriften el 
zeln zu beantworten, jo begreife ich dieſe Gelegen 
jenen Freunden, bekannten und unbekannten, meinen 
wärmſten Dank auezuſprechen. Möge der Herr ihn 
in der Stunde der Prüfung beiftehen und fie auch j 
chen Troſt reichlich erfahren laſſen, wie ſie mir dur 
ihren Zuſpruch gewährt haben. In viel höherem 
Maße aber finde ich Troſt in dem Einen, worauf auch 
alle dieſe Freunde mich hinweiſen, in dem theuren 
werthen Gottesworte. Eurer liebenden Theilnahme bi 
ich gewiß. Laßt uns nun gemeinſam aus Bin 
Quelle ſchöpfen u. ſ. w. Hierauf folgte die Predigt. 
Konigsberg i. Pr., 13. Juli. Von zu 
ſtändiger Seite wird aus Petersburg mitgethellt, daf 
die Meldung der Petersburger „Börſenzeitung“, wonach 
es dem Grafen Lehndorff nicht gelungen, die Konzeſſion 
für den Bau der Eiſenbahn Lyck⸗Bialſtock zu erhalten, 


und ſollen die beſten Ausſichten auf Erfolg bieten. 

Gumbinnen, 13. Zul. Bei den bei 
neu errichteten Uebergangspunkten an der preußij 
ruſſiſchen Grenze geſtatten die ruſſiſchen Behörden d 
preußiſchen Staatsangehörigen, mit Paßkarten und ohn 
weitere Begleitung die Grenze zu paſſtren, laſſen 
vorläufig keine Waaren durch; den ruſſiſchen Untertha⸗ 
nen iſt es erlaubt, Waaren auszuführen. 

endsburg, 8. Juli Am Freitag und 
Sonnabend veranlaßte die Anweſenheit Sr. K. H. des 
Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin ein ergötzliches 
militäriſches Feſt auf der Lohhalde. Am 2. d. Mts. 
inſpizirte Se. K. Hoh. die geſammte 9. Artillerie-Bri- 
gade nebſt See-Artillerte-Abtheilung aus Kiel, dinirte 
dann mit den Offizieren im glänzend geſchmückten Lager, 
befichtigte alle Detail- Einrichtungen, machte hier in 
Rendsburg einen kurzen Beſuch bel Frau Generalin v. 
Borke, nahm den Thee wieder im Lager ein und wohnte 
dann einem Feuerwerk bei. Nachts verblieb Se. K. 
Hoh. nebſt Gefolge in mitgebrachten Zelten im Lager, 
in deſſen Baracken auch mehrere Generale und zahlreiche 
Offiziere Aufnahme fanden. — Am 3. d. M. Mor- 
gens rückte die ganze Brigade ins Bivouac, wurde vom 
Militär-Ober-Prediger Brandt zu einem erhebenden Feld⸗ 
Gottesdienſt vereinigt und dieſe überaus ernſte Einlel- 
tung des Feſtes ſchloß mit einer Kirchen-Parade. Um 
10½ Uhr begannen die Feſtvorſtellungen, zwiſchen wel⸗ 
chen ein einfaches Lagerdiner mit etwa 250 Couverts 
für Damen, Herren und Kinder eingeſchoben wurde. 

Hannover, 12. Jull. Die „N. Hann. 92 
ſchreibt: In der viel beſprochenen Angelegenheit des 
Pfarrers Topf in Schmiedefeld (Provinz Sachſen) iſt 
eine Königliche Nejolution ergangen. Bekanntlich halte 
das Landes⸗Konſiſtorium in Hannover der Präjentation 
des Topf zum zweiten Pfarrer in Goslar durch den 
dortigen Magiſtrat wegen Bemängelung ſeines Belennt⸗ 
nißſtandes (Zugehörigkeit zur Union) die Beftätigung 
verſagt; dagegen hatte der Kultusminifter, auf Grund 
des §. 7 der Verordnung vom 17. April 1866 über 
die Errichtung eines evangeliſch-lutheriſchen Landes⸗Kon⸗ 
ſiſtortums in Hannover, der Ausführung des Beſchluſſes 
Einhalt gethan und an den König berichtet. Der Kö- 
nig hat den Präfidenten des Landes-Konſiſtorlums dar- 
über gehört und unter Aufrechterhaltung der erfolgten 
Suspenſion des Beſchluſſes verordnet, daß die Angele⸗ 
genheit in der durch §. 66 Nr. 2 der hannoverſchen 
Kirchenvorftande- und Synodal-Ordnung vom 9. Ok- 
tober 1864 für ſolche Fälle ausdrücklich vorgeſchriebenen 
Form und unter Benutzung der im §. 11 der Ber- 
ordnung vom 4. Mai 1868 freigegebenen Informa- 
tionsmittel zum ſchließlichen Auetrage gebracht werde. 
Dieſe letztere Verordnung peſteht dem Landes⸗Konſſſto⸗ 
rium das Recht zu, bei der Berufung cvangeliſch-luthe⸗ 
riſcher Kandidaten und Geiſtlichen, welche nicht der Pro- 
vinz Hannover angehören, geeigneten Falls von benjel- 
ben die Abhaltung eines Kolloqulums zu fordern. Die 
Synodal-Ordnung an der angeführten Stelle verordnet 
aber wörtlich: 

„Zur Beſtellung eines Ausſchuſſes hat die Lan⸗ 
des⸗Synode je vor dem chluſſe ihrer ordentlichen Ver⸗ 
ſammlung drei geiſtliche und drei weltliche Mitglieder, 
nebſt eben ſo vielen, in allen Fällen einer Behinderung 


die Gewerbeordnung zugewieſen worden. — Durch das 
Zollvereinegeſetz vom 18. Mai v. J., die Abänderung 
einzelner Beſtimmungen der Zollordnung betreffend, wird 
ſeſtgeſetzt, daß vom Mindergewicht, das ſich bei Aus⸗ 
fertigung der aus den Niederlagen zur Elngangsverzol⸗ 
lung abgemeldeten Waaren ergiebt, der Eingangszoll 
nicht erhoben werden ſoll, wenn konſtatirt iſt, daß es 
durch Eintrocknen, Verdunſten u. |. w. entſtanden ift. 
Der Bundesrath des Zollvereins hat ſich jetzt einver⸗ 
ſtanden damit erklärt, daß dieſe Beſtimmung auch auf 
die Zolllager Anwendung finden ſoll. — Der Geh. 
Ober-Reg.-Rath Dr. Stiehl im Kultusminifterium hat 
eine Reiſe nach der Provinz Schleswig-Holſtein ange- 
treten. Es handelt ſich dabei um die Einrichtung der 
dortigen Seminare. 

Berlin, 13. Jull. „Am vergangenen Sonn- 
nag predigte der Dber-Konfiftorialraty Dr. Fournier 
zum erſten Male ſeit ſeiner Verurthellung wieder in der 
ſtamöſſſchen Kirche in der Kloſterſtraße. Die Kirche 
war überaus zahlreich beſucht. Nachdem Dr. Fournier 
den Text der Predigt (Ev. Luca 9, 23: „Da ſprach 
er zu ihnen Allen: Wer mir folgen will, der verleugne 
ſich ſelbſt und nehme ſein Kreuz auf fi täglich und 
folge mir nach“) verleſen, begann er — ſo ſagt die 
„N. P. Zig.“ — etwa folgendermaßen: Daß nur 
Chilſtus gepredigt werde, das iſt mein Wahlſpruch. 
Deshalb vermeide ich es gern, auf die Kanzel Dinge 
zu bringen, die nicht dahin gehören, insbeſondere per- 
ſönliche Angelegenheiten. Heute muß ich jedoch einer 
Ausnahme Raum geben und bin gezwungen, eine An- 
gelegenheit, die mich ſelbſt betrifft, zu berühren. Ihr 
wißt, daß ich beſchuldigt werde, eine Braut in der Stunde 
ihrer kirchlichen Trauung thätlich gemißhandelt zu ha⸗ 
ben, und daß ich in der darüber angeſtellten gerichtli- 
chen Verhandlung verurtheilt worden bin. 
dies Urtheil, 


iſ, fo kann ich an dieſem Orte nicht wieder vor Euch 


ſprochen zu haben. 
perſönlichen Gott im 
jedem Augenblick vor 
wiſſenden Gott zu ſtehen. Allen Zeugenausſa en ge⸗ 
genüber erkläre ich, daß ich mich 5 15 a. 
gung rein weiß und frei fühle und bei meiner Aus⸗ 
laſſung ſtehen bleibe, die Ende Januar in den Zeitun- 
gen geſtanden hat. Ich halte mich an die Vorſchrift 
des Herrn, die der Apoſtel Jacobus fo aufgenommen 
und erläutert hat: „Es ſel aber euer Wort: Ja, das 
ja iſt, und Nein, das nein it." So wird es denn 
meinem einfachen „Nein“ bleiben, ſollte daeſelbe 
auch erſt ſeine volle Geltung erhalten an jenem Tage 
Gerichts, an dem Alles wird offenbar werden. 
Wenn es erlaubt if, Kleines mit Großem zuſammen⸗ 


aber habe ich unter dieſer Schickung ſchwer und ſchmerz⸗ 
lich gelitten; ich erkenne darin eine von den dunklen | ftellten wegen Mangels der Rechtsgläubigleit oder wegen 
Fügungen Gottes, durch die ſich der Chriſt hindurch⸗ 


unrichtig iſt. Graf Lehndorff verweilt noch in Peters⸗ 
burg. Die Unterhandlungen ſind noch in der Schwebe 
vom 15. Juni d. J. wegen Ausftellung von Erbſchafts⸗ 


Zeitung. 


Donnerftag 15. Juli 


zuſtellen, jo möchte auch ich nachſprechen, was einſt bei zuzuziehenden Erſatzmännern auf die Zeit bis zur näch⸗ 
einer ganz andern Gelegenheit ein ganz anderer Mann ſten Wahl aus ihrer Mitte zu wählen. 


„Hier ſtehe ich, 94 


Entſcheldun⸗ 
gen, durch welche die kanoniſche Eigenſchaft der Recht 
gläubigkeit einem im geistlichen Amte Anzuſtellenden ab- 
geſprochen, oder wider einen im geiſtlichen Amte Ange- 


ſalſcher Lehre auf Entlaſſung oder Disziplinarftrafe er- 
kannt wird, können in oberſter Inſtanz nur unter Mit- 
wirkung des Ausſchuſſes getroffen werden. Die Mit- 
wirkung findet in der Weiſe ſtatt, daß die Mitglieder 
des Ausſchuſſes mit den Mitgliedern des Landes⸗Konſi⸗ 
ftorlums als vereinigtes Kollegium ſtimmen. 

Die ſchließliche Entſcheiduug in dieſer Angelegen⸗ 
beit wird hiernach erſt nach Abhaltung der im Spat⸗ 
herbſte zuſammentretenden Landes-Synode, unter Mit- 
wirkung der von ihr zu erwählenden Ausſchuß-Mitglie⸗ 
der und nach Anhörung des betheiligten Geiſtlichen, den 
Vorſchriſten der beſtehenden Kirchen-Ordnung gemäß 


endgültig erfolgen. 


Bremen, 13. Juli. Der Kronprinz von 
Preußen traf geſtern Abend von Norderney hier ein, 
machte eine Rundfahrt durch die Stadt und einen Be- 
ſuch im Rathsleller und auf der Börſe. Heute früh 
wurde vor dem Hotel des Kronprinzen eine Serenade 
gebracht. Der Prinz reiſt Mittags nach Oldenburg 
zum Beſuche des Großherzogs. 

Ratzeburg, 9. Jull. Die Einberufung des 
ordentlichen Landtages iſt, wie die „Lauenb. Z.“ meldet, 
für den 12. d. Mte. erfolgt. Außer der Erledigung 
der laufenden Gegenſtände wird die am 3. Mai auf- 
geſchobene Wahl der Civil⸗Mitglieder der Kreis-Erſatz⸗ 
Kommiſſion vor ſich gehen; auch liegen Regierungs- 
Anträge vor wegen Abkürzung der Verjährungefriſt nach 
dem preußijchen Geſetze von 1845, jo wie wegen Ab- 
änderung der Juden⸗Eide nach dem preußiſchen Geſetze 


eugniſſen. 

Ems, 13. Juli. Der Prinz Albrecht und der 
von Hohenzollern find heute zum Beſuch des Kö⸗ 
> bier nd 
armitadt, 11. Juli. In dem Bericht des 
die geſtrige Sitzung der erſten Kammer 


mer über die Anträge, die Verſaſſungsformen der evan⸗ 
geliſchen Kirche des Großherzogthums betreffend, erſtattet 
Graf Görtz mündlich Bericht und hebt beſonders hervor, 
daß es der zweiten Kammer nicht zukomme, ſich in 
innere Angelegenheiten der Kirche zu miſchen. Dom⸗ 
kapitular Moufang (katholiſch) unterſtützt den Vorredner 
und weiſt eine in der zweiten Kammer gefallene Aeuße⸗ 
rung mit Proteſt zurück, daß er (Moufang) die Stände 
jemals in einer ſolchen Frage für kompetent gehalten 
habe. Dies wird von dem Präſidenten beſtätigt. Die 
Anträge und Petitionen werden an die Regierung über- 
wieſen. 

Gießen, 12. Jull. Se. Maj. der König 
trafen heute Morgen 5 Uhr 20 Minuten mit Extrazug 
bier ein und nahmen das bereit gehaltene Frühſtück, zu 
welchem der großherz. heſſiſche Regiments⸗Kommandeur 
Oberſt Kraus und der preußische Etappen⸗Juſpelteur 
Major v. Randow befohlen wurden, in den fürſtlichen 
Empfangszimmern ein. Gegen 6 Uhr erfolgte die Weiter- 
reiſe nach Bad Ems. 

Fulda, 9. Juli. Der hieſige Biſchof hat, 
wie der „FJ. A.“ mittheilt, kürzlich vom Papſt ein 
Schreiben erhalten, worin dieſer für „die ausgezeichnete 
Art, wie die Didzeje den Tag ſeiner Selundizfeler be⸗ 
gangen“, Dank ausſpreche und ſie ſeiner beſonderen 
Liebe verſichere. 

Dresden, 13. Juli. Als vorgeſtern Abend 
der König und die Königin im K. Hoftheater erſchienen, 
empfing das zahlreich verſammelte Publikum dieſelben mit 
einem von Tuſch begleiteten lebhaſten Hoch und drückte 
damit die Freude aus, daß das Königshaus durch die 
Geburt eines zweiten Prinzen ein erneutes Unterpfand 
des Fortblühens des Hauſes Wettin empfangen hatte. 
Die anweſenden ſächſiſchen Damen waren zumeiſt in die 
Landesfarben gekleidet. In Begleitung JJ. MM. be- 
fanden ſich JJ. KK. HH. der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin und die Prinzeſſin Amalie, ſowie in einer 
Privatloge Se. K. H. der Erbgroßherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin. 0 

Dresden, 13. Jull. Dem „Dresdener 
Journal“ zufolge iſt der Zuſammentritt des Landtages 
auf den 27. September ſeſtgeſtelt. — Der neug:borne 
Prinz hat in der Taufe die Namen Johann Georg er- 
halten. Als Taufzeugen waren der Papſt, die Kaiſerin⸗ 
Wittwe Karoline von Oeſterreich und der König und 
die Königin von Belgien vertreten. Den Papſt reprä⸗ 
ſentirte der Nuntius Mgr. Meglia aus München, wel⸗ 
cher auch die Taufhandlung vollzog. 

Karlsruhe, 11. Juli. Die „Bad. Landes⸗ 
Zig.“ ſchreibt: Seit einigen Tagen finden bei der In- 
fanterie, Reiterei und Artillerie Beurlaubungen ſtatt, 
welche über die Erntezeit, alſo etwa vier Wochen, dau- 
ern. Wie wir hören, werden 20 Mann von jeder 
Kompagnie (Schwadron, Batterie) beurlaubt. 


Preis für Preu en mit Frauen⸗Zeitung 
viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr., 
in Stettin monatlich 7 Sgr., 
mit Botenlohn 8 Sgr. 


1869. 


München, 12. Jull. Die „Südd. Preſſe“ 
berichtet: Das Verlangen des Frhrn. v. Zu⸗-Rhein als 
Präfidenten von Oberbalern, den (der Agitation zu Gun⸗ 
ſten der Fortſchrittspartei beſchuldigten) Regierungsrath 
Braunwart zu verſetzen, ſoll vom Miniſterium abſchlägig 
bejchieden worden ſein. 

Ausland. 

Wien, 13. Juli. Das heute erſchlenene Roth⸗ 
buch enthält nebſt einem einleitenden Erpoje 48 Akten- 
ſtücke, welche zum größeren Theil auf die beig⸗legte 
türkiſch-griechiſche Differenz, das Verhältniß Oeſterreich⸗ 
Ungarn's zu den Donaufürſtenthümern und Stalien, 
die Frage wegen Errichtung eines ſüddeutſchen Bundes, 
die franco-belgiſche Differenz, die Beziehungen zu Rom 
und endlich auf das bevorſtehende ökumeniſche Konzil 
Bezug haben. In dem Exposé wird hervorgehoben, 
daß, ungeachtet das letzte Rothbuch Gegenſtand der 
heftigſten Angriffe Seitens eines Theils der ausländi⸗ 
ſchen Preſſe geweſen, die Regierung dennoch auf bie 
Vortheile dieſer der Oeffentlichkeit gemachten Konzeſſſon 
nicht verzichte. Die auf die türkiſch-griechtſche Differenz 
bezüglichen Dokumente konſtatiren die erfolgreiche Mit⸗ 
wirkung Oeſterreichs an der Verhütung des drohenden 
Ausbruchs eines Konfliltes. Das Expoſé hebt ferner 
den Austauſch der öſterreichiſch-italleniſchen Sympathle⸗ 
Zeichen hervor, ſowie daß die öffentliche Meinung, im 
Gefühle des gemeinſamen Friedensbedürfniſſes, die zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Italien vollzogene Annäherung be⸗ 
günſtigt habe. Weiter jagt das Expoſé: In den deut⸗ 
ſchen Angelegenheiten find die bekaunten Geſichtepunkte 
der Kaiſerlichen Regierung unverändert geblieben. Das 
Intereſſe derſelben an den offenen deutſchen Fragen war 
in dem Wunſche nach Erhaltung des Friedens bei ſon⸗ 
ſtiger vollſtändiger Erhaltung begründet. Die Auffaſſung 
der Haltung Oeſterreichs in der franzöſiſch - belgiſchen 
Differenz wird durch authentiſche Aufklärungen, die eine 
Note des Grafen Beuſt an den öſterreichiſchen Ge⸗ 
ſandten in Dresden giebt, berichtigt. In Rom war 
die Kaiſerliche Regierung einfach berufen, für Wahrung 
der Verfaſſung und die Unabhängigfeit der ſtaatlichen 
Geſetzgebung der Monarchie einzuſtehen! Zu ſpeniellen 
Verhandlungen mit der Kurie war keine Veranlaſſung 
geboten. In der Kouzllfrage bot die Anjrag 
baieriſchen Miniſterpräſidenten Veranlaſſung, ſſch 
Zuſtimmung des Miniſterraths der Diesfeitigen Reichs⸗ 
hälfte und des ungariſchen Minifteriums vernehmen 
zu laſſen. e 

Linz, 12. Juli. Die Geſchworenen erklärten 
den Biſchof Rudigier des Verbrechens der Störung der 
öffentlichen Ruhe ſchuldig, worauf er vom Gerichtshof 
zu vierzehntägigem Ke⸗ker verurtheilt wurde. 

Brüffel, 13. Juli. Der amtliche „Belgiſche 
Moniteur“ veröffentlicht heute das mit Frankreich in 
der Eiſenbahnangelegenheit vereinbarte Protokoll. In 
demſelben heißt es, Zweck der Vereinbarung jei, an 
Stelle der früher von den betheiligten Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaſten beabſichtigten Verträge neue Grundzüge zu ſetzen 
und hierdurch die Entwickelung der Handelsbeziebungen 
zwiſchen Belgien, Holland und Franlreich zu begünſti⸗ 
gen. Dem Protokoll angefügt ſind die Grundzüge von 
Verträgen, die geſchloſſen werden ſollen: 1) zwiſchen 
der belgiſchen Staatseſſenbahn und zwiſchen der franzö⸗ 
ſiſchen Oſtbahngeſellſchaft und 2) zwiſchen der letzteren 
und der niederländiſchen Eiſenbahngeſellſchaft. Die wei- 
teren Beſtimmungen ſtimmen vollſtändig überein mit den 
früher gemeldeten Einzelheiten. 

Paris, 12. Juli. Im geſetzgebenden Körper 
wurde die Kaiſerliche Botſchaft günſtig aufgenommen und 
mit anhaltenden Rufen: „Es lebe der Kalſer!“ begleitet. 
Das Haus ſchritt nach Verleſung der Botjchaft zur 
Wahl der definitiven Schriftführer und damit zur Kon⸗ 
ſtituicung. Mit großer Majorität wurden gewählt die 
Abgeordneten Bournet, Martel, Dollfuß, Beouchamp, 
Terme und Piypruſſe, ſämmtlich der Majorität an⸗ 
gehörig. 

-— 13. Juli. Geſtern Abend fand im Grand⸗ 
Hotel eine Zuſammenkunft des Tiere-parti fat. Faſt 
alle Unterzeichner der Interpellation waren anweſend. 
Es wurde nach langer Debatte mit Eiahelligkeit die 
Reſolution angenommen, daß unter den gegenwärtigen 
Umſtänden lein Grund vorhanden wäre, die Interpel⸗ 
lation einzubringen. 

— Dem Beſchluſſe des Tiers⸗parti, welcher in 
der geſtern Abends im Grand-Hotel abgehaltenen Zu- 
ſammenkunft gefaßt wurde, und wonach die Interpella⸗ 
tion nicht aufrechterhalten werden ſoll, ſind auch die 
Urheber der Interpellation, Buffet und Brame, beige⸗ 
treten. Dieſelbe iſt mithin definitiv zurückgezogen. 

— Das „Journal officiel“ veröffentlicht das Pro⸗ 
tofoll über die Verhandlungen der franzöſiſch-belgiſchen 
Kommiſſion nebſt Aulagen. — Es heißt, daß Rouher 
zum Präſidenten des Senats ernannt werden ſoll. 

— Der Senat iſt durch Dekret des Kaiſers auf 
den 2. Auguſt einberufen. — Die außerordentliche Seſ⸗ 
ſion des geſetzgebenden Körpers iſt vertagt worden; der 
Tag, an welchem derſelbe wieder zuſammentreten ſoll, 


2 


wird ſpäter feſtgeſetzt werden. — Das „Journal offi⸗ 3 1 


u re e 


clel“ bringt folgende Mittheilung: In Folge eines Mi- 
niſterrathes, welcher in St. Cloud nach der Verleſung 
der Kaiſerlichen Botſchaft im geſetzgebenden Kön per ftatt- 
gefunden hat, haben die Minifter ihre Entlaſſung ein- 
gereicht und der Kaſſer hat dieſelbe angenommen. Die 
bisherigen Minlſter werden ihre Amtsgeſchäſte fort- 
führen, bis die Ernennung des neuen Kabinets erfolgt 
ſein wird. 

Paris, 13. Jull. Die „Agence Havas“ mel- 
det: Die zeitweilige Vertagung des geſetzgebenden Kör— 
pers iſt durch die Rekonſtitulrung des Miniftertums und 
die Vorbereitung der Senatskonſulte, welche die Konſe⸗ 
quenzen der geſtrigen Akte ſind, benöthigt worden. Da 
man nicht wiſſen kann, wie lange Zeit der Senat zur 
Dlskuſſton und Beſchlußfaſſung brauchen wird, jo iſt es 
auch unmöglich, ſchon jetzt den Zeitpunkt anzugeben, zu 
welchem die Wiedereröffnung der Kammer wird erfolgen 
lönnen. Der Rücktritt Rouher's hat einen durchaus 
definitiven Charakter. Rouher hat ſich nach Sercey auf 
das Land begeben. Man verſichert, daß Lavaleite, Ba- 
roche und Greſſier gleichfalls ausſcheiden. Das Mini- 
ſterlum des Kaiſerlichen Hauſes wird wahrſchelnlich auf- 
gehoben werden. Unter den für das neue Kabinet in 
den Vordergrund geſtellten Namen befinden ſich Segris, 


de Lhuys. 

— In der heutigen Sitzung des geſetzgebenden 
Körpers erhob Jules Favre, nachdem die amtliche Mit- 
thellung des Vertagungsdekrets erfolgt war, Proteſt gegen 
den Widerſpruch zwiſchen dem freiſinnigen Erlaſſe von 
geſtern und dem unangemeſſenen Verfahren am heutigen 
Tage. Er wurde deshalb zweimal zur Ordnung ge- 
rufen; die Oppoſition ſpendete ihm lauten Beifall, was 
Seitens der Mehrheit der Kammer lebhaften Widerſpruch 
hervorrief. Schließlich ging die Verſammlung in großer 
Erregung auseinander. 

Florenz, 12. Juli. Wie verlautet, hat die 
parlamentariſche Unterſuchungs-Kommiſſion einſtimmig ihr 
Urthell dahin abgegeben, daß die vorgebrachten Anklagen 
nicht erwieſen ſeien, und ihren Berichterſtatter ange⸗ 
wiejen, dies Namens der Kommiſſion zu erklären. 

London, 12. Jull. Dae Oberhaus hat heute 
dle dritte Leſung der iriſchen Kirchenbill angenommen. 
Earl Clancarty hatte zuvor den von ihm geſtellten An- 
trag auf gänzliche Verwerfung der Bill zurückgezogen; 


2 auch wurde ein Amendement, wonach die iriſchen Bi⸗ 


ſchöſe aufhören ſollen, Mitglieder des Hauſes zu fein, 
und ein anderes, wonach der Klerus der drei Konfef⸗ 
fionen in Betreff der Pfarrhäuſer gleichmäßig dolirt 
werden ſoll, angenommen. Carl Derby reichte jofort 
einen Proteſt gegen die Annahme der Bill ein. 

[· Unterhaus. Hughes zog die Bill, betreffend 
die Gewerksgenoſſenſchaften, zurück. Auf eine Inter⸗ 
pellation Gurney's erwiederte der Sekretär im Mini- 
ſterium des Auswärtigen, Otway, es hätten Unterhand⸗ 
lungen mit Egypten, betreffend die britiſche Schifffahrt 
auf dem Suezkanal, nicht ſtaltgefunden. In der von 
dem Vicekönlg urſprünglich ertheilten Konzeſſion ſel be⸗ 
reits die Gleichberechtigung der Schiffe aller Nationen 
ausgeſprochen worden. 


Madrid, 12. Jull. Dem Vernehmen nach 


— Die diesjährige (XI.) Hauptverſammlung des 


„Vereine deutſcher Ingenieure“ findet in den Tagen 
vom 27. bis 29. Auguſt hlerſelbſt ſtalt. Das Pro- 
gramm für dieſelbe tft wie folgt feſtgeſtellt: 26. Auguſt. 
Empfang der Gäſte; Vertheilung der Quartierbillets, 
Feſtprogramme, Feſtkarten und ſonſtiger Druckſachen. 
Das Bureau der Verſammlung befindet ſich im Schützen⸗ 
hauſe. Abends: Geſellige Zuſammenkunſt im Schützen- 
hauſe. 27. Auguſt. Morgens 8 ½ Uhr: Eeſte Sitzung 
im Schützenhauſe. Nachmitlags 3 Uhr: Diner im 
Lokal der Kaſinogeſellſchaſt in der Börſe. Abends 
8 Uhr: Abendunterhaltung, von der polytechniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft zu Stettin dem Vereine gegeben. 28. Auguſt. 
Morgens 8½ Uhr: Zweite Sitzung im Schützen- 
hauſe. Nachmittags 2 Uhr: Abfahrt zur Beſichtigung 
verſchiedener techniſcher Elabliſſements und zwar in drei 
Abthellungen: 1. Abtheilung nach Bredow zur Beſich- 
tigung der Werkſtätten des „Vulcan“, der neuen Dampf- 
mühle u. ſ. w.; 2. Abtheilung nach Pommereneborf 
zur Beſichtigung der ſtädtiſchen Waſſerwerke, der dortigen 
chemiſchen Fabrik u. ſ. w.; 3. Abtheilung nach Finken⸗ 
5 zur Befichtigung der Cementfabrik „Stern“ und 


giſcher Beziehung vorzugswelſe beteiligten Kreiſe mit 
dem Bemerken gebracht worden, daß über dle von Vir- 
chow vorgeſchlagenen adminiftrativen Maßnahmen der 
Beſchluß noch vorbehalten bleibt. 

— In Bezug auf Nebenbeſchäftigung der 
Lehrer an höheren Schulen hat der Herr Unterrichts- 
Miniſter die Provinzlal⸗Schulkollegien dahin angewieſen, 
daß es zunächſt Sache des Direltors ſel, zu beurthei⸗ 
len, ob dabei die Grenze eingehalten oder überſchritten 
wird, innerhalb welcher die Uebernahme von Privat- 
thätigkeit der Lehrer mit ihrer Pflicht für ihr eigent- 
liches Amt vereinbar iſt. Der Direktor kann auch, wie 
es bel mehreren Anſtalten geſchieht, eine Beſtimmung 
darüber treffen, für wie viel Stunden wöchentlich wäh- 
rend der Schulzeit jeder Lehrer zu elwa erforderlicher 
Stellvertretung bereit ſein muß. Hlerin, wie in allem, 
was der Direltor, um das Intereſſe der ihm anver- 
trauten Schule zu wahren, anordnen zu müſſen glaubt, 
kann derſelbe nöthigenfalls die Unterſtützung des Pro- 
olnzlal⸗Schullollegiums in Anſpruch nehmen, jo wie die⸗ 
ſes nach Befinden bei Direktoren, denen es ſchwer wird, 
zwſſchen dem perſönlichen Intereſſe der Lehrer und der 


der Anlagen zur Gewinnung des Rohmaterlals für die Schule immer die richtige Ausgleichung zu treffen, ver⸗ 


Stettiner Cementfabrik. 


gens 6 Uhr: Frühlonzert im Logengarten. 
gens 10 Uhr: Dritte Sitzung im Schützenhauſe. Nach⸗ 


Abends 8 Uhr: Konzert und langen kann, von dem Umfange der Privatthätigfeit 
Louvet, Talhouet, Ch vandier de Valdrome und Drouin | Feuerwerk in der Grünhofbrauerei. 29. Auguſt. Mor- jedes Lehrers unterrichtet zu werden, um die Genehmi⸗ 
Morgens gung dazu zu ertheilen oder zu verſagen. 


— Der Stettiner Handwerkerverein beſchloß in 


mittags 4 Uhr: Abfahrt nach Gotzlow; Beſteigung des ſeiner am letzten Montag ſtattgehabten General- Ver⸗ 


Julo; Rückmarſch nach Eliſenhöh. 
Rückfahrt auf der Oder. Nach Ankunft in Stettin ge⸗ 
ſelliges Beiſammenſein im Schützenhauſe. 30. Auguſt. 
Extrafahrt nach Swinemünde und auf die Oſtſee, Be⸗ 
ſichtigung der Ctabliſſements bei Lebbin, des Docks, 
Leuchtthurmes u. ſ. w. 


v. Jaſtrzemsli, Pr.⸗Lt. vom Gren.⸗Regt. König Frled⸗ 
rich Wilh. IV. (1. pomm.) Nr. 2, zum Hauptmann 
und Komp.⸗Chef, v. Franckenberg II., Sek. Lieut. von 
demſ. Regt., zum Pr.-Lt., v. Voß⸗Wolffradt, Pr.⸗Lt. 
von der Kav. des 2. Bats. (Stettin) 1. Garde-Land⸗ 
wehr⸗Regis., zum Rittm., Gelpke, Sck.-Lt. vom 6. 
pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 49, zum Pr.⸗Lt., v. Zanthier, 
Pr.⸗Lt. vom pomm. Drag.-Negt. Nr. 11, zum Rilt⸗ 
meiſter und Esk.-Chef beſördert, v. Maſſow, überzähl. 
Pr.⸗-Lt. von demſ. Regt., in die vakant gewordene Pr.- 
Lts.⸗Stelle eingerückt. Ferner find befördert: Pogge, 
Edzardy, Vice⸗Feldwebel vom 1. Bat. (Anclam) 1. 
pomm. Landw. Regts. Nr. 2, zu Sek.⸗Lts. der Ref. 
des 5. pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 42, Vollgold, Vlce⸗ 
Feldw. von dem ſ. Bat., zum Sck.⸗Lt. der Reſ. des 
8. brandenb. Junf.⸗Regts. Nr. 64, Wienftein, Weißen ⸗ 
born, Vice⸗Wachtm. von demſ. Bat, zu Sef.-Us_ der 
Reſ. des 2. pomm. Ulanen⸗Negts. Nr. 9, Bl. 


Sel.-Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Stargard) 5, 


pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 42, zum Pr.⸗Lt., Barko e, 
Vice-Feldw. vom 2. Bat. (Naugard) 5. pomm. Land- 
wehr⸗Regts. Nr. 42, zum Sek.⸗Lt. der Ne. des ol⸗ 
bergſchen Gren.-Regts. (2. pomm.) Nr. 9, v. Wſerz⸗ 
binski, Sek.-Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Gneſen) 
3. pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 14, Genz, Brunne⸗ 
mann, Heinrich, Sel.⸗Lts. von der Junf. des Reſerve⸗ 


— Nach dem ncueſten „Milit.-Wochenbl.“ iſt: 


Artzt die unionſſiſche Partei dem General Prim in den Landw.⸗Bats. Stettin Nr. 34 zu Pr.-&s., Bährendt, 


2 Beſſerung des Courſes der Staatspapiere aus. 


Verhandlungen wegen Neubildung des Niinifteriums Jeidw Dahms, Vice-Jeldw. von demſ. Bat., zu Sek.⸗ 
völlig freie Hand. Prim glaubt noch im Laufe des Lis. der Landw.⸗Juf., v. Alten, Unteroff, von dem. 
heutigen Tages dem Regenten ſeine Minifterlifte vor- Bat., zum Sek.⸗Lt. der Landw.⸗Kav., Gutjahr, Mol⸗ 
legen zu können. Figuerola, Sagaſta und Topete wer- lien, de la Barre, Broſien, Schreiber, Calow, Vice⸗ 
den, wie man annimmt, in dem Miniſterium verbleiben. Feldw. von demſ. Bat., zu Sek.-Lts. der Ref. des 
— Zn der heutigen Sitzung der Kortes erklätte Fi- 3. pomm. Inf.⸗-Regts. Nr. 14, Haſper, Vargee, 


giuerola in Beantwortung einer Interpellation, daß er Viee-Feldwebel von demſelben Bat. zu Sel.-Lis. der 


zur Zeit nicht in der Lage ſei, den bei Aufnahme des Ref. des Colbergſchen Gren.⸗Regts. (2. pomm.) Nr. 9, 
letzten Anlehens mit den beteiligten Baulhäuſern abge- v. Arnim, Pr.-Lt. von der Kay. des 1. Bats. (Schl⸗ 
ſchloſſenen Vertrag den Kortes vorzulegen. Der Mi- velbeln) 2. pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 9, zum Nitt- 
niſter ſprach ſchließlich ſeine zuverſichtllche Hoffnung auf meiſter, Stumpffeld, v. Gaudecker, Sek.⸗Lis. von der 
Kavall. deſſ. Bats., Milentz, Sel.⸗Lt. von der Juf. 

Petersburg, 13. Juli. Der ruſſiſchen Te- deſſ. Bats. zu Pr.-Lts., v. Kleiſt-Retzow, Pr.-Lt. von 
legraphen⸗Agentur wird aus Nachitſchewan (Stadt in der Kav. des 2. Bats. (Cöslin) 2. pomm. Landw. 
Armenien) unterm 12. d. telegraphict: Eine Schaar Regts. Nr. 9, zum Rittmeiſter, v. Manteuffel, Scl. 


perſiſcher Nomaden paſſirte am 8. d. den Koosliggels⸗ Lt. von der Kap. deſſ. Bats., Brink, Sek.⸗Lt. von der 


paß und wurde alsdann von einer kürkiſchen Militär- Inf deſſ. Bats. zu Pr.-Lts., Bütow, Vice-Feldw. von 


abtheilung, welche unter dem Kommando des lürkiſchen demſ. Bat. zum Sek.-Lt. der Reſ. des 8. pomm. Jaf.- 


Gouverneurs von Bajafid die perſiſche Grenze überschritt, Regis. Nr. 61, Karbe, Vice-Wachtmeiſter von dem⸗ 
angehalten. Die perſiſchen Grenzbehörden ſchickten ihren ſelben Bataillon, zum Sekonde-Lieut. der Reſerve des 
Nomaden eine Abtheilung Infanterie zur Hülſe; doch pomm. Huſaren-Regts. (Blücher'ſche Huf.) Nr. 5, — 
zwang die türkiſche Artillerie die Perſer durch Kartätſchen- Hauſchteck, Hunger, Sek.-Lts. von der Inf. des Reſ.⸗ 
ſchüſſe zum Rückzuge. Landw.⸗Bats. Stettin Nr. 34 find in die Kategorie 

Bukareſt, 12. Juli. Fürſt Karl iſt aus der Reſ.-Off. übergetreten und als ſolche reſp. dem 
dem Lager bei Furcent, wo derſelbe die dort zuammen⸗ Gren.-Regt. König Friedr. Wilh. IV. (I. pomm.) Nr. 2 
gezogenen Truppen, bis jetzt 12,000 Mann, inſpfzirt und dem 3. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 14 zugelheilt. 
und den Grundſtein zu der Kapelle gelegt hat, heute Der Abſchied iſt bewilligt: v. Scheel, Maj. und Platz⸗ 
hierher wieder zurückgekehrt. Im Monat Auguſt, lo- maj. in Stettin, mit Penf. nebſt Ausſicht auf Civiloer- 
bald ſämmtliche Truppen im Lager konzentrirt find, wird ſorgung und der Unif. des pomm. Füſ.-Regts. Nr. 34, 
der Fürſt demſelben einen zweiten Beſuch machen. Sternberg, Sek. Lt. vom 5. pomm. Inf. Regt. Nr. 

Belgrad, 13. Juli. Die Skupſchtina wurde 42, mit Penf. nebſt Ausſicht auf Cioſllveiſ. und der 
durch eine Rede Namens der Regentſchaft geſchloſſen, in Negts.-Unif., Guttzeit, Pr.-Lt. vom 7. pomm. Inf.- 
welcher es heißt: Na 50 Jahren vollendet jetzt Ser- Regt. Nr. 54. als Hauptmann mit Penflon und der 
bien feine Selbſtſtändigkeit, indem es ſich ſelbſt eine Negts.-Unif., Dumſtrey, Hauptmann von der Inf. des 
Verfaſſung giebt. In dieſer Verfaſſung ruhen große 1. Bats. (Schivelbein) 2. pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 
Bürgſchaften für die Konſolldirung des Throns. Ohne 9, mit der Landw.-Armee⸗Unif., Frhr. Senfft v. Pil- 
Blut gelangten wir zur Freiheit. Laſſet uns die Frei- ſach, Sek.-Lt. von der Kav. deſſelben Bats., Knauff, 
heit mit der Ordnung vereinigen, und das Land wird Sek. Lt. von der Inf. des Reſ.-Landw.⸗Bats. Stettin 
blühen. Nr. 34, Rothenberger, Ob.-Lt. und Abth.-Kommand. 
in der 2. Art. Brig., mit Penſion und der Unlf. der 


Abends 9 Uhr: ſammlung, zum 100jährigen Geburtstage Alexander 


v. Humboldt's eine allgemeine große Feier hier zu ver⸗ 
anſtalten und wählte zu dieſem Zweck ein Comité aus 
ſeiner Mitte, welches mit dem Vorſtande über das Ar- 
rangement in Berathung treten ſollte. 

— Ein dem Trunke ergebenes Frauenzimmer, die 
verehelichte Arbeiter Schlie aus Neu-Torney, wurde 
geſtern Nachmittag auf dem ll. Exerzierplatze von einem 
tödtlichen Schlaganfalle beiroffen und als Leiche nach 
dem Kranlenhauſe geſchafft. 

Stargard, 13. Zul. Der Guts⸗Inſpektor 
Hugo Forſt auf Kitzerow war am Sonntag Nach- 
mittag auf Entenjagd gegangen und hatte hierbei das 
Unglück, auf dem durch den ſtarken Wind ſehr beweg- 
ten Brieſen-See mit ſeinem Boote umzuſtürzen. Forſt 
und der auf dem Gute beſchäftigte Tagelöhner Zim- 
dahl fanden in den Wellen ihren Tod; einer dritten 
im Boote befindlichen Perſon gelang es, durch Schwim⸗ 
men das Ufer zu erreichen. ; 

Aueclam, 13. Juli. Unſer Kreisturnfeit am 
Sonntag, den 11. d. brachte uns weniger Turner 
als wir erwartet hatten. Es waren im Ganzen 176 
auswärtige Turner erschienen. Vertreten waren Prenz⸗ 


rein und 

„ Pölitz, Jiddi⸗ 
chow (Handwerker- und Ackerbau Turn⸗Verein), Wol⸗ 
gaſt, Greifswald, Bredow, Demmin, Greifenhagen, 
dazu altive Turner aus Anclam 78, zuſammen 254. 
Die Frelübungen wurden unter Leitung des akadeni⸗ 
ſchen Turnlehrer Range aus Grelfswald ausgeführt. 
Beim Steinſtoßen (33 ¼ Pfd.) erhielt den erſten 
Preis Turner Falk (Jarmen) 17° 3“; den zweiten 
Preis Gutſchmidt (Stettin) 16“ 6“. Beim Hoch- 
ſpringen blieb es unentſchleden zwiſchen Clauſius (Greſfs⸗ 
wald) und Rühl (Anclam), beide waren 66“ hoch 
geſprungen und entſchied das Loos zu Gunſten Clau- 
ſius, der den erſten Preis und Rühl den zweiten er- 
hielt. Der Turner Krelsgerichtsrath Wuthenow aus 
Greiſewald hielt die Feſtrede, bei der Prelsverthellung 
ſprach Turner Kreisgerichtsdirektor a. D. Schnſtter aus 
Stralſund die Schlußrede. Bei dem Kommers im 
Schützenhauſe herrſchte viel Humor. 

Colberg, 13. Juli. Auf Grund eine) Be⸗ 
richtes des Medizinalraths Dr. Schwarz hat die Kgl. 
Regierung zu Cöslin vor Kurzem dem Dr. Behrend 
ihre „beſondere Zufriedenheit" über feine Soolbadeanſtalt 
zu erkennen gegeben und demſelben ihre Anerkennung 
ertheilt, indem ſie ausdrücklich hervorhebt, daß ſich dle⸗ 
ſelbe in einem recht guten Zuſtande befindet und in Ihren 
Elmichtungen den Anforderungen der Neuzeit entſpricht. 
— Ebenſo erhielt der Dr. Behrend, der ſchon ſeit eini⸗ 
gen Jahren kraulen Soldaten in feiner Soolbadeanſtalt 
Bäder unentgeltlich hat verabreichen laſſen, vor wenigen 
Tagen ein Schreiben von Sr. Königl. Hoh. dem Kron- 
pringen, worin Hochderſelbe ihm „für dieſen Beweis hin- 
gebender Fürſorge und Opferwilligkeit“ feinen „aner- 
lennenden Dank“ ausſprlcht. 


Vermiſchtez. 


— Als bei den letzten Truppenübungen in Kö- 


nigsberg in Pr. nach dem Bajonettgeſecht und Turnen 
der Kronprinz als Regimentsjubel-⸗Chef die Preije eigen- 
bündig verthellte, fragt: er einen Grenadier (aus Lit- 
(hauen): „Ihr nennt euch unter einander wohl alle 
„Du“? Das Nalurlind antwortete treuherzig: „ja, 
aber enne (Ihnen — Sie) und den Feldwebel nich!“ 

— Der „Pf. K.“ ſchreibt, daß, da das bale⸗ 
riſche Kriegs-Miniſterium beabsichtige, in der baieriſchen 
Armee eine neue Revolverkanone, Erfindung eines Herrn 
Voll in Augsburg, einzuführen, dieſelbe auch in Berlin 
in Probe genommen werde. Dieſe Kanone habe nur 
vier Läufe, ſolle ſich aber durch Leichtigkeit, Präziſion 
und Sicherheit auszeichnen; in 15 Selunden ſollen 
109 Schüſſe, und zwar bis 500 Schritt mit 100 pCt. 
Treffer, alſo ohne Fehlſchuß, abgegeben werden. Uebri⸗ 
gens lonkurriren im Augenblick mindeſtens ein Dutzend 
Erfindungen, die ſich jedoch zumelſt nur durch die Zahl 
der Läufe unterſcheiden. Die gewöhnliche Gattling⸗ 
Kanone hat für leichtes Kaliber 6, für ſchweres 10 


7 


La die jüngſt auch in Oeſterreich angenommene Mi- 


trallleuſe hat in einem ſtarken Eiſencvlinder zuſammen⸗ 
gefaßt deren 32.1 

Breslau, 12. Jull. Der „Schl. Ztg.“ ent- 
nehmen wir Folgendes: Bel dem geſtern Abend um 
10 Uhr 20 Minuten von hier nach Berlin abgelaſſe⸗ 
nen Schnellzuge kam eine kurze Strecke hinter dem nie- 
derſchleſſſch⸗märkiſchen Bahnhofe ein Unglücksfall vor. 
Der Führer eines mit einem Herrn und einer Dame 
bejepten Wagens paſſirte in der eilften Stunde die Bar- 
riere an dem Gaſthofe „Zur Stadt Jauer“. Unzwel⸗ 
felhaft iſt der Kutſcher ſchläfrig und das Pferd alſo 
ohne Leitung geweſen; dasſelbe ſah wohl den Bahn⸗ 
lörper für die Straße an und lief längs demſelben nach 
der Stadt zu. Auch de auf dem Wagen befindlichen 
Perſonen nahmen die eingeſchlagene gefährliche Richtung 
nicht wahr, ſondern merkten erſt, wo fir ſich befanven, 
als ſie den Schnellzug daherbrauſen ſahen. Jedenfalls 
iſt auch das Pferd bei deſſen Anblick ſtutzig geworden, 
denn es bog plötzlich ab. In dleſem irſtiſchen Augen⸗ 
bide ſprangen der Herr und die Dame vom Wagen 
herunter und entkamen jo einem ſchrecklichen Schickſale. 
Die Lokomotive aber faßte den Wagen, zertrümmerte 
ihn vollſtändig und tödtete den Kutſcher; das Pferd da⸗ 
gegen iſt unverſehrt geblieben; es lief wiehernd auf der 
Chauſſee nach Mochbern zu. 

Neuſtadt b. P., 11. Jull. Vor Kurzem ſtarb 
auf dem eine Meile von hier belegenen, zum Rittergut 
Linde gehörigen Vorwerke Algier der frühere Schäfer 
in einem Alter von 106 Jahren. Derſelbe war bis 
zu feinem Lebensabend noch ganz rüſtig, ſchmauchte ſein 
Pfeiſchen oder reichte eine ihm dargereichte Cigarre mit 
dem größten Vergnügen, und war immer in heiterſter 
Laune, wenn er von feinen Kriegserlebniſſen erzählen 
konnte. Er überlebte ſeine 98 Jahre alt gewordene 
Frau um 2 Monate. 

Ebersdorf. Am 5. iſt der zum großen Theil 
arme Ort Poltiga, in der Pflege Hirſchberg, aus 62 
Feuerſtätten beſtehend, von einer verheerenden Feuers⸗ 
brunſt heimgeſucht; es find nicht weniger am 31 Feuer⸗ 
ſtätten total eingeäſchert worden, und darunter 17 Klein⸗ 
häuſer. Nur wenige find gegen Feuersgefahr verfichert, 
weil die Gebäude, größtentheils aus Holz erbaut, nur 
unter den ſchwerſten Bedingungen bei Aſſekuranzgeſell⸗ 
ſchaften Aufnahme finden konnten. 

— Am 28. Juni d. J. wurde der Montblane 
von dem Engländer Palmer Gaunon und Joſeph Ni- 
colet aus Lyon beſtiegen. Die Karawane brach um 6 
Uhr Morgens von Chamounſx auf und kam um 4 
Uhr Nachmittags auf den Grands Moulets an. Gegen 
halb 2 Uhr des nächſten Morgens ſetzte man den 
Aufſtieg fort und erreichte nach 7 Uhr das große Pla⸗ 


Män- teau. Da der Korridor wegen des Schneefalles nicht 


zu bewältigen war, mußte man ſich unter dem t 
du Goute eine Paſſage erzwingen und ace 
Stufen in das Eis hauen. So kam man auf die 
Buckel des Dromedar. Der Wind blies heftig. Mehrere 
Male waren die beiden Touriſten und ihre Führer in 
Gefahr, in den Abgrund geſtürzt zu werden. Nach 
unerhörten Anſtrengungen gelangte man gegen 12 fi, 
auf den Gipfel des Montblanc. Palmer Gaunon wil be 
hier ohnmächtig und mußte in eine Eisgrotte gebrach 
und mit in Rum getränlten Schneeballen frottirt wwe 
den. Dle Hütte der Grands Moulets wurde wieder 
über die Buckel erreicht; es war dies eine der geiähr- 
lichſten Expeditionen, die je unternommen wurden. Um 
8 Uhr Abends kam man in Chamounix an. 

— Während der letzten Pariſer Junt-Emeute 
hörte man auf dem Boulevard Montmartre mitten unter 
den Tumultuanten, welche die Zeitungskiosken umwar⸗ 
fen und die Gitter zerbrachen, eine ängftliche Stimme 


kauft! Zwei Sous das Häuſchen!“ Wer war es, der 
in einem ſolchen Momente, wo alles drunter und drüber 
ging, noch an ein Geſchäftchen dachte? Ein Straßen- 
junge, der kleine Steinhaufen verkaufte, um damit dle 
Jenſterſcheiben einzuwerſen! 


Borſen Berichte, 
Stettin, 14. Juli. Wetter Morgens Regen Mittags 
leicht bewölkt. Wind: NW. Temperat Ar 
f An ber Börfe f 5 
Weizen wenig verändert, pr. 2125 
inländ. 70 74 , bunter 60—71 , weißer 72 bis 


— — —— — — ͤ——— — — — ——— w4rαäĩ— — ne 


Hafer pr. 1300 Pfd. loco 31—37½ 9 

Erbſen ohne Geſchäft. = 

Mais per 100 Pfd. loco 67'/, Km bei. 

Winterrübſen loco per 1800 Pfd. 86—96 ½ 
, Septbr.⸗Oktbr. 97½ 97¼ 3% bez., 98 Br. 

Rüböl behauptet, loco 12 % Br,, Juli -Auguſt 
118, 9% bez. u. Br, Anguſt⸗September 115% 3% Br., 
September⸗Oktober 1119,,, % % bez u Br. 

Spiritus feſter, loco ohne Faß 17%, 1½ . 
bez, per Juli⸗Auguſt 16%, e bez u Gd., Auguſt⸗Sept. 
16% % Gd, Septbr.⸗Okter. 16 ½¼ % Gd., Oktober⸗ 
Novbr ohne Faß 15°, ee 

Regulirungs⸗Preiſe Weizen 73, Roggen 58%,,, 
Rüböl 11, , Spiritus 16° ,. 

En 1 = 

Weizen 68-74 , Roggen 59—63 , Gerſte 
44 49 , Hafer 36 38 , Erbsen 5660 
Rübſen 94 101 : — 


Stroh 8 10 , offeln 16—18 


rufen: „Zwei Sous das Häuſchen, zwei Sous! Kauft, 


4: 121,—20 Apr: pr. Centner, 
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Folgen einer Narrenhochzeit. 


ſchauderte die Hauptſtadt von der Hinrichtung der un⸗ 
glücklichen Dolgorukows — drei Mitglieder dieſer fürſt⸗ 
lichen Familie waren enthauptet und Fürſt Iwan Alexe⸗ 


E 
N r 


Feſtprogramm hatte beſtimmt, daß das Brautpaar an 
der Spltze eines langen Zuges der Vertreter nordiſcher 


ven und Zilegenböcken ſich eigenthümlich genug ausnah⸗ 
men, durch die Hauptſtraßen der Reſidenz reiten ſollten. 
Dann ſollte in der Manege des Günſtlings Biron das 


jewitſch Dolgorukow gevlertheilt worden, — als auf Feſtmahl mit den nordischen Gäſten, von denen Jeder 


Anregung des Kammerherrn Tatitſchetſchew die Kaſſerin ſeine Nationalſpelſe erhielt, folgen und durch die An- 


Wolinski eben mit Anordnungen für den aſiatiſchen Feſt⸗ 
zug, der von hier ſeinen Ausgang nehmen ſollte, be⸗ 


Es war zu Anfang des Jahres 1740, als ein] Stämme, die in ihren eigenthümlichen Trachten auf Ka- ſchäftigt ſei. Der Poet athmete zwar leichter auf, warf 
eigenthümliches Feſt den ruſſiſchen Hof beſchäftigte. Noch] mezlen, Pferde, Rennthleren, Hunden, ja auf Schwei- 


ſeinem jungen Führer aber vor, mit der anfänglichen 
Erwähnung des klaiſerlichen Kabinets einen höchſt un⸗ 
paſſenden Scherz getrieben zu haben, „der einem Men- 
ſchen das Leben koſten oder ihn wenigſtens ſeiner Be- 
ſinnung berauben könne.“ Der Kadet erwiderte in un- 
verſchämtem Ton, und die beiden Gefährten kamen unter 


dieſes Te 


beſchloß, eine ſogenannte „kurloſe Hochzeit“ zu feiern. 
Das Opfer derſelben war der fünfzigjährige Page und 
Hofnarr Fürſt Golizyn, der mit der „Hofkalmückin“ 
vermählt werden ſollte. Eine eigene Kommiſſion zur 
Anordnung dieſer Feſtlichkeit, die in einem aus Eis 
Künfttich gebauten Haufe vollzogen werden ſollte, wurde 
ebergeſetzt. Vertreter aller nordiſchen Völler des afla- 
schen und europäiſchen Rußlands wurden in ihren Na⸗ 
tonalteachten mit den entsprechenden Pferden, Hunden, 
Rennihieren, ihrer eigenen Muſlk 26. verſchrieben. Das 
aus, das mit großer Kunſt auf der Newa in der 
5 des laiſerlichen Palaſtes Hergeftellt war, beſtand 
ans reinem Newa-Eiſe und war mit einem gleichfalls 
aus Eis gefertigten Mobillar, das ſogar einen Ofen 
und verſchiedene Wanduhren enthielt, auf das prächtigſte 
ausgeſtattet. Eiskandelaber, mit Naphta gefüllt, ſorgten 
die Beleuchtung. 

Durch Marmor konſolidirte Eispfeiler trugen das 
Dach. Die Fenſter, das Frontiſpice u. ſ. w. alles 
war von Eis und ſollte am Hochzeitstage des unglück⸗ 
lachen Paares durch zahlreiche bunte Laternen glänzend 
uminirt werden. Eiſige Delphine ſtarrten vor den 
Thoren des merkwürdigen Gebäudes die Zuſchauer an 
unb ſollten gleichfalls am Feſttage Feuer ſpeien. Ein 
lger, aus Eis konſtruirter Elephant, in welchem ein 
Mensch ſaß, der die Stimme des Thieres nachahmte, 
Öiinste den Gipfelpunkt dieſer originellen Schöpfung, die 
ein Kunſtwerk echt ruſſiſcher Erfindung galt. Das 


Familien⸗Nachrichten. 


ur : Fräul. Anna Hempel mit Herrn Karl Froft 
Pyritz). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn G. Bottſchalk (Stettin). 
— Eine Tochter: Herrn C. Neſſenius (Colberg). 
Geftorben: Herr Ahrens (Stettin). — Frau Erneſtine 
ehsner geb. Hörnik (Grabow). — Frau Louiſe Fliſter 
1 eee En Johanna 19 55 25 

m n). — Tochter Erneſtine des Herrn A. 
Dehn (Züllchow). £ 


Konkurs⸗Eröffnun 
ppigl. Kreisgericht zu Stettin; 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
Stettin, den 6. Juli 1869, 
Vormittags 11 Uhr. 
das Vermögen des Handelsmanns Simon 
olin zu Stettin iſt der kaufmänniſche Konkurs im 
ekürzten Verfahren eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
Mellung auf den 29. Juni 1869 feſtgeſetzt worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf⸗ 
Kar W. Meier zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger 
es Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 
auf den 20. 30 Abr Vormittags 
r, 


unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor S 


m Kommiſſar, Kreisrichter Weinreich, anberaumten 
Sermin ihre Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Ber 
g des definitiven Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Japieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufge⸗ 
geben, nichts an denſelben verabfolgen oder zu zahlen, 
elmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
1 15. Auguſt 1869 einſchließlich 
t oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
deudahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. ae 
and andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Hemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be⸗ 
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
ugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Kufprüde als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
ssdert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
Lis zum 15. Auguſt 1869 einſchließlich 
bei une ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 


nüchſt zur Prüfung der ſaͤmmtlichen innerhalb der ge⸗ 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen 


auf den 7. A 1869, Vormittags 
r, 
bemanſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
über de rmins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
Wer n Kb Kahl de 
3 nmelbung ſtlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
. 3 und ihrer ug Far 
nn Wohnst er, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
— Aa e bat, muß bei der Anmeldung feiner For⸗ 
Praxis 3 15 hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
bestellen . erechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
u gu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
Leiſtikow, Nanſchaft fehl werden die Rechtzanwalte 
eiſtikow, Namm und bie Juſtizräthe Pitzſchky, 
a Krahmer und Bohm zu Sachwaltern vor⸗ 
agen. 


Vorläufige Anzeige. 
Bredower Schützenhaus. 


Sonnabend, den 17. Juli: 


Grosses Concert, 


ausgeführt von der Artillerie-Kapelle der 1. Fußabtheitung 
ommerſchen Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 2, unter 
Leitung ihres Dirigente! Herrn Sehmehl, nach 
dem Concert Ball. 


ebe ſchiff 


weſenheit der Katſerin und des ganzen Hofes zelebrirt dem heſtigſten Wortwechſel im Elephantenhauſe an. Der 
werden. Sekretär der Akademie ſtellte ſich Sr. Excellenz „mit 
Bei Anbruch der Dunkelheit begab ſich in der dem gebührenden Reſpekt“ vor und beklagte ſich über 
That der ganze Zug auf die Newa, das junge Paar den unverſchämten jungen Menſchen. Ohne den Kläger 
wurde in ſein eiſiges Brautgemach geführt, Wachen vor auch nur des Gehörs zu würdigen, gab Se. Excellenz 
die Thür geſtellt, damit es erſt am nächſten Morgen dem unglücklichen Dichter ein paar. Fauſtſchläge ins 
herauskäme, und zur Belufligung des Hofes und der Geſicht und trug dem Kadetten dann auf, ſein Müth⸗ 
unzählbaren Zuſchauermenge das Eishaus, ſeine Um- chen an dem wehrloſen Gegner zu kühlen. Hunderte 
gebung, die aus Eis geformten Thlere, Pyramiden von Menſchen ſahen die Brutalitäten gegen den armen 
prachtvoll beleuchtet. Gelehrten lautlos an; Se. Excellenz der Herr Kabinets⸗ 
In der Kommiſſion, welche ernannt war, die miniſter hatte ja geruht, dieſelben anzuordnen. Nachdem 
„kurioſe Hochzeit“ in Scene zu ſetzen, befand ſich unter die Mißhandlungen ihr Ende erreicht hatten, eröffnete 
Anderen der Kabinctsminiſter und Oberjägermeiſter Graf Se. Excellenz dem Akademie -Sekretär, daß er ein Feſt⸗ 
Wolinski. Im achtzehnten Jahrhundert ging es bei karmen in continenti zu verfaſſen und am andern 
keiner größeren oder kleineren Feier ohne Verſe oder Tage in der Biron'ſchen Manege während des Feſt⸗ 
allegoriſche Feſtſpiele ab. Auch die kurloſe Hochzeit be- bankets vorzutragen habe. 
durfte einer derartigen Weihe durch die Muſen. Wo⸗ Dieſe rohe Mißhandlung ſollte einen ominöſen 
linski ließ daher einige Tage vor der eigentlichen Feier Einfluß auf das Geſchick Wolinski's haben, wie wir 
den Sekretär der Akademie Trediakowsky durch einen e ſehen werden. Vor der Hand knüpfen wir an 
Kadetten zu ſich beſcheiden, um ihm die pol tiſche Ver- den noch heute eriflirenden Bericht, den Trediakowsly 
herrlichung des Hochzeitsfeſtes aufzutragen. Als der bezüglich der erlittenen Schmach an die Afademie rich⸗ 
Kadet bei dem Afademie-Sefretär erſchien und dieſen tete, an und theilen ein Bruchſtück aus demſelben wört⸗ 
in das kaiſerliche Kabinet beſchied, überfiel dieſen ein lich mit. 
gewaltiges Zittern. „Ich begab mich nach Hauſe, verfaßte die mir 
Der Kadet befahl ihm mit barſchen Worten, ihm aufgetragenen Verſe, dachte an den mir zugefügten 
zu folgen, ſagte dem erſchreckten Poeten jedoch unterwegs, Schimpf und beſchloß am andern Morgen einen Fuß⸗ 
es gehe nicht in das allerhöchſte Kabinet, ſondern in fall bei Sr. Durchlaucht dem Herzoge (Biron) zu thun, 
das Elephantenhaus an der Fontanka, in welchem Graf und über Se. Excellenz Klage zu führen. Am andern 
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Stettin⸗Wollin⸗Caminer 


Dampfſchiſt⸗Fahrt. Central-Expedition 


für Ankündigungen in alle in- und 
(Nach den Badeörtern Neuendorf bei nn Zeitungen. 


Wollin und Berg Dievenow b. Cammin). Aeltestes Bureau dieser Branche! 

Don Montag, den 31. Mai bis auf Weiteres an den! HBesorgung von Zeitungs-Inseraten in die Zeitungen 
Wochentagen abwechſelnd vermittelſt der Perſonen⸗Dampf⸗ aller Länder zu Original-Insertionspreisen bei mög- 

i lichster Rabattgewährung und unter Ersparung 
aller, sonst mit der Aufgabe verbundenen Kosten, 
Mühwaltangen, Verzögerungen etc. 

Die langjährige Geschäftspraxis, Pacht-Verhält- 
nisse wit den Zeitungen und originale geschäftl. 
Einrichtungen sichern den Inserirenden für Aufträge 
jeden Umfanges schnelle, gewissenhafte, sparsame 
und dabei den Zweck fördernde Ausführung. 

Die höchsten Behörden und Institute betrauen 
schon seit 13 Jahren ausschliesslich dies Bureau 
mit Erledigung ihrer Publikationen. 

Zeitungs-Verzeichniss mit Tarif, Kosten-Anschläge, 
; Rath und Auskunft über Insertionen wird unent- 
| geltlich ertheilt. 


e 
„die Dievenow.,“ Capt. Laſt, 
„Misdroy,* Capt. Ruth. 
„Wolliner Greii.“ 
Capt. Radmann. 
Von Stettin: Von Cammin: 
1 Uhr Mittags, 61, Uhr Morgens, 
aus Wollin nach Cammin: 
4 Uhr Nachmittags, 3 | 
aus Wollin nach Stettin: 


8 Uhr Morgeus. 
Alles Andere laut Tarif und Reglement am Bord der 


chiffe. | 
Expedition in Wollin bei Herrn Aug. Ehrich. 
„Cammin bei Herrn WIIh. John. | 
| 
1 


F. Brœunlich, 


Stettin, Dampfſchiffs⸗Bollwerk 2. 


ES, 


= 5 


eugnisse 


er 


An der hieſigen Friedrich⸗Wilhelm⸗Schule, Realſchule 
I. O., ſollen zu Michaelis zwei Stellen beſetzt werden, 
mit denen ein Gehalt von 450 und 400 3% und die 
Verpflichtung zu 22 —24 wöchentl. Stunden verbunden 
iſt. Bewerber müſſen die Prüfung pro facultate gemacht 
und wo möglich auch eine Befähigung für den franzöſiſchen 
Unterricht erhalten haben. Meldungen bitte ich bis Mitte 
Auguſt an mich zu richten \ 

Stettin, ! 

Kleinsorge, ö 
Direktor der Fr.⸗W.⸗Schule. ; 


Auktion. g 
Auf Verfügung des Kenigl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 


Fre tag, den 16. Juli er., Vormittags um 
10 Uhr, auf dem Gutshofe zu Buchholz 
b. Züllchow 


ca. 100 Ctr. Wieſenheu, ! 
um 11 Uhr: im Schulzenhofe zu Warſow b. 
Stettin, die zum Bauerhofe Nr. 14 daſelbſt auf ca. 45 
Morgen Fläche, ö 
ferner die zum Bauerhof Nr. 5 daſelbſt auf ca. 48-50. 
Morgen Flache befindliche Roggenerndte auf dem Halm 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft 3 | 
. Hauff. | 


Auktion. 


Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen am 
21. Juli er., Vormittags von 9½ Uhr ab vor und im 
Kreisgerichts⸗Auktions-Lokal circa 

1300 Stück zur Zimmerdekoration, für Treibhäuſer 

und Gärten geeignete ſchöͤne Topfgewächſe, als: ver⸗ 

ſchiedene Palmen und Blattpflanzen, Camelien, 

Myrthen, Fuchſien, Azaleen, Heliotropien, Verbenen 
w 


. Zeuguiß. Von H. 
nannter Compoſition and ich in derſelben Suöftanzen, 


vollkommen entfernt wird, und dadurch 
Wien, am 23. Jänner 1866. 


2. 


Haupt-Depöt bei Friedrich Müller, 


nachnahme nicht möglich iſt), 


Preis: 1 Flacon (mit Belehrung) 


u. ſ. w. 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Haufl. 


Glas⸗Photograpbien⸗Kunſt⸗Aus⸗ 
. ſtellung Schützenhaus 


Schluß 20. Juli. 
täglich früh 10 bis Abends 9 Uhr 


2 Stereoskopen⸗Verkauf. 2 


und Anerkennungsschreiben 
über bie 


Vorzüglichkeit der Politur-Compoſition. 
(Für Tischler und Drechsler zum Fertigpoliren neuer Möbel ftatt Spiritus. 
an Zeit und Geld. — Für Privatpersonen zum Renoviren und Poliren alter und abgeſtandener 
oder ſolcher Möbel, wo das Oel hervortritt.) 
Müller, Wien, VI. Bez. Hirſchengaſſe wurde mir eine 
pofition zur chem. Aralyfe, reſp. Begutachtung übergeben. Durch qualitative und quantitative Analyſe obge⸗ 


Weniger wie 2 Flacons können nicht verſendet werden. 


Für Auswanderer! 
Billets zu den wöchentlich von Bremen nach Newyork 
abgehenden Dampf⸗ und Segelſchiffen bei 


Scheller & Degner. 


Morgen fuhr ich in meiner Galauniform mit Hut und 
Degen in den herzoglichen Palaſt, um das feierliche 
Erſcheinen Sr. Durchlaucht abzuwarten. Zu meinem 
Sckrecken traf aber bald nach mir Se. Excellenz (Wo⸗ 
linsti) ein, fragte mich, was ich bier zu ſuchen hätte, 
begann, als ich ſchwieg, mich aufs Neue zu ſchlagen, 
packte mich am Halſe, übergab mich dem jourhabenden 
Sergeanten und befahl, (mich unter arreſtlicher Beglei⸗ 
tung in das Lokal der Feſt⸗Kommiſſton zu führen. — 
Bald darauf folgten mir Se. Excellenz dahin, ließen 
mir Hut und Degen abnehmen, ſchalten mich und ließen 
mich fürchterlich und unbarmherzig mit Stockſchlägen auf 
den bloßen Rücken prügeln. Ich erhielt ſiebzig Streiche. 
Hierauf begannen Se. Excellenz wiederum zu ſchelten 
und mich zu inquiriren; ich war indeß zu erſchöpft, um 
zu verſtehen, und antworten zu können. Sogleich wurde 
ich auf Sr. Excellenz Anordnung zu Boden geworfen 
und wiederum geprügelt. Ich erhielt dreißig neue 
Streiche. Dann wurde ich ohnmächtig weggetragen und 
verblieb bis zum Abend des folgenden Tages unter Be⸗ 
wachung in einem anſtoßenden Saale.“ 

Am Morgen des 6. Februar 1740 war die ganze 
Bevölkerung Petersburgs auf den Beinen, um den Feſt⸗ 
zug zu ſehen, der die „kurioſe Hochzeit“ eröffnete und 
in der angedeuteten Ordnung die Straßen durchzog. 
Beim Banket in der Biron'ſchen Manege, dem die 
Kaſſerin ſelbſt präſidirte, erſchien der unglückliche Dich⸗ 
ter, verlas ſein Feſtkarmen und wurde dann wiederum 
der Wache übergeben, die ihn in ſein improvlſirtes Ge⸗ 
fängniß zurückführte, wo er bis zum folgenden Morgen 
verblieb, während in der Manege ein Ball ſtattfand, 
der durch die Nationaltänze der verſammelten Kalmücken, 
akuten, Kamtſchadalen, Tſcheremiſſen und Mordwinen 
beim Schall nationaler Inſtrumente einen ſehr eigen⸗ 
thümlichen Charakter erhielt. 


(Schluß folgt.) 


A. Retemeyer in Berlin, 


Breite Strasse Nr. 2. 


| Correspondenz-Bureau 
für den geschäftlichen Verkehr. 


Unparteilichkeit, — Diseretion, — Sicherheit durch 
Cautionen u. Referenzen in jeder Stadt! 

Dies Bureau unterhält seit langen Jahren die aus- 
gedehntesten Verbindungen in allen Städten des 
In- und Auslandes und ist durch geschäftliche Be- 
ziehungen mit den grössten Bank- und Geschäfts- 
häusern, Fabrikanteu, Agenten etc. im Stande, 
schriftliche und telegraphische Correspondenz über 
alle geschäftlichen Angelegenheiten und Verhält- 
nisse zu übernehmen, Berichte, Auskünfte u, Rath- 
schläre zu ertheilen, Bezugsquellen, Adressen und 
Absatz nachzuweisen, sowie Incassa, Spedition und 
Bestellungen aller Art gewissenhaft auszuführen. 

Preis-Courante in- und ausländischer Fabrikan- 
ten, Prospekte und Statuten aller Unternehmungen 
werden schnellstens b>sorgt. 

Alles Nähere im Geschäfts -Programm, welches 
unentgeltlich auf Verlangen übersandt wird. 


A. Retemeyer's 


Central-Annoncen- und Correspondenz-Bureau, Berlin, Breitestrasse 2, 


Große Erſparniß 


Flaſche Politur⸗Com⸗ 
welche nicht nur den Hochglanz auf der Politur be⸗ 


werkſtelligen, ſondern auch dauernd denſelben konſerviren, indem das Aberſchüſſige Oel von der Schellak⸗Schichte 
das läſtige Hervortreten des Oeles hintan gehalten wird. 


Jos. Kührer, techn. Chemiker, 
Wien, Wieden, Reſſelgaſſe 3.“ 


Bresſau, 5. März 1867. 


5 Zeugniß. Sehr geehrter Herr! Vor einigen Tagen wurde mir eine brobe Ihrer Politur⸗Com⸗ 

poſition übergeben mit dem Erſu ten, ſelbe einer genauen Analyſe ihrer Beſtandtheile zu unterziehen. Ich 

habe dieſe Probe einer genauen ſowohl qualitativen als quantitativen Analyſe unterworfen und deren zweck⸗ 
mäßige Zuſammenſetzung für völlig gut befunden ꝛc. ꝛc. 


Ihr ergebenſter 
Dr. Werne 


7 
Direktor des polytechniſchen Juſtitates in Breslau. 


Poſtſtempel 28. Dez. 1868. 


: 5 Wertheſter Herr Müller. 
Da ich mit der Politur⸗Compoſttion fertig bin und damit zufrieden war, jo erſuche mir wieder 12 
Flacon umgehend zu ſenden, denn ſie iſt bereits unentbehrlich in meinem Geſchäft. 


Jos. Czernizek, 


Schreinermeiſter in Karlsdorf, Poſt Bukowitz, Mähren. 


Wien, VI. Bez., Hirschengasse 8, 


wohin die ſchriſtlichen Aufträge erbeten, und gegen Einſendung des Betrages (da nach dem Auslande Poſt⸗ 


umgehend effektuirt werden. 
15 Gr — 1 Dutz. Flacons 4½ 
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Auen Alpen⸗Reiſenden empfohleu. 


m Verlage von ler mann Costemoble in Jena erſchien und iſt in allen Buchhandlungen 


Die Alpen 


in Natur⸗ und Lebensbildern. 
Dargeſtellt 


H. A. Berlepſch. 
fl 


Taſchen⸗Ausgahe für den Reiſegebrauch. 


Mit 6 Illuſtrationen. Sedez⸗Format. Eleg. geb. mit Golddrucktitel 1 Thlr. 


Echter hellbrauner Dorsch-Leberthran 


Oleum jecoris aselli), 


zubereitet zum medicinischen Gebrauch auf den Loffoden-Inseln und vor Füllung chemisch 
geprüft von 


Dr. L. J. de Jongh. 


Mitglied der medicinischen Facultät in S Haag, correspondirendem Mitglied der Societé 
medicopratipue zu Paris ete. etc. 


Epileptische Krämpfe essen) 


Astrach. Ferl-Uas lar, 
Braunschw. Dauer-Wurst, 
Rügenw. Schinken, 
(Winterwaaren), 
feinste Ch. Anchovis, 
Russ. Sardinen, 


Aker Speise-Oliven- Oel, 
feine Essige & Montarde 


empfiehlt 


L. T. Hartsch, 
Schubſtraße 29, vormals J. F. Krösing. 
En = de 


Matjes- Hering. 


weißfleiſchig und fetttriefend, empfiehlt als 
etwas Vorzügliches 


L. I. Hartsch, 


Schuhſtr. 29, vormals J. F. Krösing. 


Frucht-Essig, 


vorzüglich zum Einmachen, 
empfiehlt 


1. T. Hartsch, 


Schubſtraße 29, vormals J. F. Kirörine. 


der Buchſtabe zum Vorzeichnen 

1 S r der Wäſche in Metall-Schablo- 

% nen, Käſtchen mit Alphabet ſehr 

billig und ſauber. Jede Beſtel⸗ 

lung von Muſtern aus der Modezeitung ſertige ich ſauber 

und billig in Schablonen an. Auch Petfchafte, wie jede 
Gravierung. Schultz, Heine Domſtr. 12, 


heilt der Specialarzt für Epilepsie Dr. O. 
Killisch in Berlin, jetzt Mittelstrasse Nr. 6. 


u brieflich. Schon über 100 geheilt. 
Ben ah eo ner Zee Pan 
— . 


Seit Jahren waren meine Hände durch Warzen ekel⸗ 


Perſonen bei oft unerläßlicher Berührung meiner Hände 
empfanden. Niemand berührte oder aß mit Appetit Brod 
oder andere Dinge, die auch ich in die Hand nehmen 
mußte, theilweiſe vor Ekel, wie aus Furcht, angeſteckt zu 
werden, und gute Stellungen habe ich der Verunſtaltung 
meiner Hände wegen aufgeben müſſen. Nennbare und 
unnennbare Dings habe ich dagegen gebraucht, — Alles 
obne Erfolg, ebenſowenig hat mir ärzt iche Hülfe genutzt. 
Endlich gab mir ein alter Schäfer ein Mittel. Nach 
zweitägigem Gebrauch waren die Warzen zu einer ſchwarz⸗ 
punktirten unförmlichen Maſſe zuſammengeſchrumpft und 


hunderte von Perſonen von fern und nach dies Mittel 
genau mit demſelben glücklichen Erfolg angewendet. Ich 
ku near a. Ba dll Mittel auſmerkſam 
machen und verſende ich daſſelbe überall hin gegen Franco⸗ 
Einſendung von Cinem Thaler l 


N. Lehmann 
in Cunersdorf bei Beelitz. 


Messing-Chabionen 


werden in jeder Art ſauber und billig angefertigt. 


Dieser bereits seit länger als zwanzig Jahren in Deutschland 
Frankreieh, England und Russland zur Anwendung kommende Leberthran wird durch 
sorgfältige Einsammlung und Ausscheidung von Dorsch- 
fischen gewonnen. Bei seiner Zubereitung unterliegt er durchaus keinem chemischen 
Reinigungsprocesse, befindet sich vielmehr ganz in dem ungeschwächt pri- 
mitiven Zustande, wie er aus der Hand der Natur hervorgeht, und zeichnet sich 

5 daher vor allen anderen Thransorten durch einen über- 


wiegenden Gehalt an heilkräftigenden Ingredienzien aus, ver- 
S möge deren er nicht allein in der Anwendung bedeutend Wirksamer und zu- 
= Verlässiger ist, sondern auch durch viel Kleinere Mengen in viel 
= kürzerer Zeit zum Heilziele führt, zumal er die anerkannte seltene 
Eigenschaft besitz, leicht vertragen und gut verdaut zu werden. 


N halte ich in jeder Art vor⸗ 
räthig, jede Beſtellung fertige ich ſauber und billig an, 
Petſchafte wie jede Gravirung, Meſſing Thür: 
ſchilder nur billig bei Schulz, kl. Domſtraße 12. 


Gap-cheri, 
der neue Julo. 


Heute Donnerſtag, den 15. Juli: 


5 Grosses Militair-Uoncert 


von der Kapelle des 14. Inf.⸗Regt. unter Leitung ihres 


geb 


v z ; 8 K ifte Alb. Stö . 
Alle infmein Fach einſchlagende Arbeiten werden prompt 5 Mit Rücksicht auf diese höchst wichtigen terapeutischen Vorzüge erweist sich der Ei Fe Herrn Alb in ee 80 
e ; „de Jong’sch Dorsch-Leberthran (x Aug: Niepagen, 
H. Ladwig, Steinſetzermſtr., 2 „ S'sche hellbraune e : m Hg — 
7 2 3 2 Fr 12 — 
| große Laſtadie 54. 8 bill gen als die sogenannten blanken oder gereinigten > während er sich noc ling und Anf nd Ankunft 7 em 
dem gewöhnlichen ungereinigten Thran durch den ihm eigenthümlichen besser en d 


Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 
Abgang. 5 
nach Berlin: I. 6 u 30 M. Morg. II. 12 Ul. 1 . 
Mittags. III. 3 u. 51 M. Nachm. (Courierzug). 


LV. 6 u. 30 M. Abends. 
nach Stargard: z. 6 u 5 M. Morg. IT. 9 U. 55 m. 


llen 


Geschmack und Geruch unterscheidet, welche dem Patienten die Anwendung 
besonders erleichtern. 

In Original- Flaschen, deren Etiquetten mit Stempel und Namens- 
unterschrift des Dr, de Jongh versehen sind und deren Envelloppen zum Schutze 
Segen Verfälschungen den gesetzlich deponirten Namens- 
zug des Unterzeichneten tragen, ist der Dr, de Jong'sche hell- 
braune Dorsch-Leber hran echt zu beziehen aus dem Haupt- 
Depot für den deutschen Zollverein und die Schweiz bei 


J. W. Becker in Emmerich am Rhein, 


sowie unter anderen 


in Stettin bei Ferd. Keiler. 
in Greifswald bei Herm. Ritterbusch. 


Cigarren. 


Hamburger, Lübecker und Bremer Cigarren en-gros & 
en- detail empfiehlt 


Robert Schmidt, 


Frauenſtraße 41. 


— — —⅛ — 
Sliegen- Papier 
in großer Auswahl zum billigften Preiſe empfiehlt 


Robert Schmidt. 
Gewöhnliche und Blend⸗Mauerſteine, 


In a 


Bene Frankie a. O.) III. 11 U 35 N. 


Brochüren werden 


Abends (Anſchluß an die Züge bei II.) WI. 11 l. 
3 M. Nachts. 


Poſten an: an Zug II. noch Pyritz und Naugard 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WF. nach Pyrit 
Babn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. R 


Dachſteine weten i 8 1 
beſter Qualität, e frei Bauſtelle oder Stein⸗ Soliden Geschäftshäusern solcher Orte, an welchen, noch keine Niederlagen er- nach 2 dt Bern 0E. 11 l 85 ll. . 
„ billigſt. 3 richtet sind, wird der Verkauf unter vortheilhaften Conditionen auf Verlangen übertragen Courierzug). III. 5 u. 17 M. Rahm. g 


Julius Saalfeld, 


Louiſenſtr. 20 nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: I. 6 W 


55 M. Morg. II. 10 Uu. 45 M Vorm. Anſchlle 
nach Prenzlau). III. 7 U. 55 M. N I 


— — 
— — — 


EEE . Te Ei 
Künſtliche Zähne. Täglich Perizord-Trüffeln, Strassburger nach Paſewalk u. Strasburg: 
Leubuscher’s Zabn-Atelier, obere Schulzenſtraße . Seefische Morcheln, Champignons, Museron». er De 82 an 5 N: 2 — Rachm. nf cl. nach Hamburg 
< ’ ummern. Ben - ‘5 > - 5 n 
WWWWGWGGW UI ER und eräuch — ͤ Fonlarden, Frischen * Hay ſclaß nach Bren fla 1 5 14.7 U 55 ll. 
" >}. rg; An renzlau). 11 4. 7 U. 6. 
empfoblen. — Hamburger Geflügel Astrachan. Carlar, 95 Ankunft.. 7 u.55 N. Ab. 


Sardines à Haile. [ven Berlin: I. 9 u. 45. M. Morg. Ab. 11 U. 26 W.. 


Binz, Bier⸗ U. Champagnerfl. 6 ge 5 * (Courierzug). Ire. 4 u. 52 M. N 
ER , l 55 3 orm. (Courierzug). 7 52 M. Nachm. 
kt. W. Rosenstein, Frauenſtr. 5 1. e Tnee's, Cares, W. A Krentscher er 

Bei größeren Partbien laſſe dieſelben abbolen. ind. Raffinade, Vanille. Berlin. Charlottenstr. 33. TREE Suohard. Eu ; 


in guter Wolle von 10 9% an, fteben | SE > 15 5 
Sophas eo Verkauf Breiteftraße 65. 1 Tr. ein-, Coloniai- und Ftallener-\WVaaren, 


5 a - Delikatessen-, Wild- und Geflügel - Handlung. 
Das photographiſche Atelier 


Grosses Lazer von frischen und gonservirten französischen Früchten und Gemüsen 
von Ed. Aßmann, Breiteſtraße 60, 


f Echte Englische, Französische, Holländische, Russische und Martinique-Liqueure. 
35 Englische Mixed-Picles, Picalilly und Saucen. 

iſt täglich von 8 Uhr ohne Unterſchied der Witterung zur | gr Alle Sorten Französische, Englische, Holländische und Schweizer Käse. Een Rd. 3 U. 45 M. Nachmittag (Eilzug). IBI. 10 Ul. 

Aufnahme jeder Art geöffnet. Viſitenkarten pr. Dutzend Prompte Versendung nach ausserhalb. 75 40 M. Abends. N a 

1 N, „ Dutzend 20 Apr, große Bilder zu den bekannt von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: . 9 u. 

billiaſten Preiſen. TR. 30 M. Morg. EX, 4 Ul. 37 Min. Nachm. (Eilzug). 
EI. 10 u 25 M. Abends. 

von Strasburg ind Paſewalk: . 9 u. 30 0 
Vorm. (Anſchluß von Neubrandenburg). 1. 1 U 
EM. Nachm. (Anſchluß von Hamburg). LE F. 7 U. 
22 M. (Abends Anſchuß von Hamburg). 


Po ſt e u. 


Morg. (Anſchluß von Kreuz, Breslau, Königsberg, 
Frankfurt). BER. 11 U. 34 M. Vorm. K 3 l. 
45 M. Nachm. (Courierzug). W. 6 U. 17 M. Nachm' 
(Anſchluß von reiß Breslau. Königsberg, Frank⸗ 
furt a. O.) VI. 10 U. 40 M. Abends. Anſchln. 
N von Kreuz (Breslau). 

don Eösliu und Colberg: J. 11 u. 34 M. Vorm. 


Brillen en 
- | all⸗Gläſern von ER a 7 7 u Haber 
Im Verlage des Unterzeichneten iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben , 
vr * A * Mauritius, Dr., Profeſſor am Gymnaſium zu Coburg. Dezimales 
Neiſeſerurbbrgz Rechnen und metriſches Meſſen. Eine einheitliche Darſtellung zur 
Baromerere elegant und dagen eilig bei| gründlichen Einführung in die neuen Maße und Gewichle für alle Lehrer des 


8 | Rechnens und Rechner. 126 S. Se geh. 10 Sgr. 
n 8 Gegenſatze zu 1 vielen auf das metriſche geh und — 5 bezüglichen Schriften, die nichts weiter 


bieten als Reduktionstabellen uud die Dezimalrechnung wie ſie ſchon ſtets in unſern Schulen gelebrt wurde, iſt hier 


leine ganz neue Art des Rechenunterrichtes dargelegt, wodurch unfre ganze komplizierte Bruchrechnung 
für die Elemeutarſchule in den Hintergrund gedrängt wird. Alles iſt einfach und für Jeden verſtänudlich, 
die Vortheile der Methode ganz grossartig. 
Asphalt ic, 
empſtehlt in bekannter Güte 
Se Die Fabrik von 


Paderborn. Ferdinand Schöningh. 
L. Hairwitz & Co, 


Comtoir: Frauenſtraße 11—12. 


Himbeer⸗ und Kirſchſaft, 
ſtark mit Zucker eingekocht, 


empfiehlt in anerkannt vorzüglicher Qualität 


Gustav Kühn, 
große Domſtraße No. 8. 


Abgan 1 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 5 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 10 M. fe. u. 10 U. 55 M. Vm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh 
Botenpoft nach Neu-Tornet 5 U. 30 M. fenh, 12 Uhr Mitt. 
5 U. 50 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 12 U. Mitt., 7 u. Ab 
Botenpoft nach Pommerensdorf 11 U. 25 M. Vm. u. 5 U. 
55 M. Nachm. 
Boteupoſt nach Grünbof 121, U, Mitt., 6½ U. Ab. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. Nachm. 


Ankunft. 
Kariolpoſt von Grünhof 5 U. 10 M. früh und 11 u. 
40 M. Vorm. 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 U. 20 M. früh. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 5 U. 35 M. früh. 

Botenpoſt vou Neu Tornei 5 U 25 M. fr., 11 U. 25 M. 
Vorm. und 5 U. 45 M. Nachm 


C. Arnold, Möbelſabrikant, 
Königlicher Hoflieferant. 
I. Lager: in Berlin, Taubenstrasse 11. 


II. Lager: in Düsseldorf, Friedrichsstrasse 8. : 
Grösste Auswahl von Eieiiengesehnitrten, Polysander-, N ua“ Hotenpoſt von Züllchow u. Grabow 10 U. 45 M. Vorm., 
haum- und Mahagoni-Mähel. WHötels, grörsere Wohnungen ete. wer- 6 U, 45 Abende. 
den nach Uebereinkommen in kürzester Frist vollständig meublirt Votenpoſt von Pommerensborf 11 U. 20 M. Vorm. und 
und für rolide Arbeit Garantie geleistet, 5 U. 50 M. Nachm. 
Botenpoſt von Grünhof 4 U. 45 M. Nachm., 7 Uhr 
15 M. Abends. 


Gegen Warzen! 


haft derunſtaltet, ich fühlte den Ekel mit, den andere 


Chablonen zur Wäſcheſtickerei 


Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen, Breslau, W. 
Vorm. IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 8 U. 16 N. 


In Altdamm Bahnhof schließen ſich folgende Perſone-⸗ 


1 
{ 


| 
| 


nach kaum 8 Tagen war alles beendet. Setdem haben 


